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otxèmen
33cm Xlfreb ©cfymucft

©te trodenften ©etetjtten finb metft

bie, roeldje ftetê Duetlenftubten treiben.

©aê Seben ift ein £t)eater, tn bem

jeber mitfbtelen mufj; roer ntdjt mit=

fbielt, bem roirb mttgefbielt!

©et 9ïcagen tft baê ©eroiffen beê

Seibeê.

fôrtttf tft bte ©cfjfotegetmutter ber

$unft.
©er ©anï ätjnelt bem Shtcîurf:

man t)ört itjn oft, aber man fiefjt ifjn
feiten.

©er 2Jcann rotberlegt, bte grau
roiberfbtictjt.

Stuê bem 33ud> beê Sebenê îann

man feine ©eiten rjerauëreifeen.
*

#efoetif3>e ©tatifitf
(.Kleine Anfrage)

@ê îann »orfommen, bafi Stetfenbe bei ifjrem

®ren}tibertritt in bte ©djroets irgenb etmaê (5(1=

bareê mit ficb führen. SBenn baê unter bte »erholt

baren tfrtifel gefjört, mujj eê otrjolft roerben, natür=

lid). SBenn e« ftcb aber um ein ïleineê spafeteben

©êwaffeln banbelt, bie man ebenfogut auf ber Seife

biê jur ©renje fcbon fjatte effen fô'nnen, anfhtt erft

.oon ber ©renje jum SSefttmmungêort, bann ftnb aud)

24 Stappen 3oll ntdjt febr einträglich. SBenn man

beben«, baf eê für biefe 24 Stoppen CStntragung in

SSitcber, tfuêfûllung Bon Formularen braucht. 2lber

aud) baê gefjt nod) an. hingegen roerben im gleichen

galt aufer ben 24 Stoppen noch fünf Siappen fta=

ttftifdje ©ebüfjr' »erlangt. Unb nun fommt bte fleine

Anfrage :

©inb nun biefe fünf Stoppen alê «Beitrag bafür

anjufeben, baf nun auf 385 ober mehr ga'Ue immer

roiiber biefer Soften oon 24 Stappen oerbudjt roerben

fann @o etwa im ©inne ber ftatijh'fdjen S3erwer=

tung beê âSolfêjâhtungêrefuitateê

Db berjenige, ber bte 24 Stappen bejahten mufte,
ein ©djweijer ober ein 2Cuêlâ'nber war SBie grof
SBie alt? SBieotele Ätnber? SBiem'ele baoon ehelich?

SBeldje ©cfauljnummer SBaê für Äragenfnöpflt er

oorjiefjt? SBaê feine Setbfpetfe ift? SBteoiete S3er=

wanbte er befujt? SBieotele baoon im Srrenfjauê ober

im 3ud)tfjauê ftnb Db er wieber betraten will, wenn

er ftd) fcfjeiben lâ'ft? Db er überfjaupt »erheiratet

ifi? Unb warum? Db er im erften ©tod arbeitet

ober parterre ober im greien ober teilê im £auê
unb teilê im greien? Db er 3nüni ju effen pflegt?
Unb waê? SBarum?

SBenn alfo biefe fünf Stappen bafür erhoben

werben, baf ein paar ©tatiftifer ftdj bauernb mit

blöbftnmgen gragen befdjâ'ftigen müffen, bann tft
baê entfehieben billig. £)aê betft billig wäre, baf
man bie atmen Seufel, bie eibgenofftfdje ©tattftit
madjen müffen erlöfen unb einem richtigen nü^licben

fflerufe juführen würbe. SBenn anftatt fünf Stoppen

auf jeber 3oUredjnung jebn Stappen »errechnet

werben, mit ber etbeêftattïtdjen 3uftajerung, baf in
Sufunft feine etbgenöfftfdje ©tatiffif mefjr gemacht

wirb, fönnten ftdjer ein paar SÜtenfcben glücfltd) ge=

madjt werben.

©tnge baê nicht an? Dber litte ber betoettfdje

Staatsbetrieb irgenb SDIanget, wenn bie eibgenöfftfehe

©tatifhf vereinfacht werben fönnte? youi mtfjecr

(Sine afabemifetje Äant^eter
^araphrafe ju bem SBertdht 9c.33- Str. 611

Smmanuclcm Jtant nt feiern

Sub man in bie "Kuh ein,

Unb bie SJlcnge fdjob ftdj brängenb

Unb crroartungêoolt binein.

©rgclflang umfdjroebte roeibenb

Ser Sojenten emfte ©dbar;
grob jum ^Pottum fdjaut baê gürtein:
3cf?t mirb Stant mir enblidj flar!"

Unb ooll Knbadjt laufdjen Me,
9cur bem bodjgclcbrtcn SWann,

Ser fo trcfflid) Âantê Scbcutung
Sarlegt unb erroeifen fann:

Sîâmlid) bafj, roaê biefer Icbrte,

Sange fdjon oerattet fei,

Safj, genau bcfcb'n, fo mandjeê

Samalê fdjon nidjt etroa neu.

Unbcfriebigenb erfdjeint unê

Sicê unb baê unb baê unb bieê.

Unb Jtantè ©rôfjc: bafj burdb 3rrcn
dr ben SBeg jur SBaljrbcit roieê

3u ber SBabrbcit nämlidj, roeldje

Scr profeffor felber lebrt.

îfrmcr ©dhopenbouer, ber bu

Tanten einft fo bodj geebrt!

Unb cê rounbert ftd) baê gürlcin:
ßi, baê bätt' idj nie geglaubt!"
Siefer aber, immer tiefer

©cnft ftdb mandjeê roeife £>aupt.

Senn oon unfollrgtalcr
9trgung füblt man ftcfj gequält:
SDb, roarum bat man für beute

Siefen £crrn juft gcroä'btt?"

Sod) ber ©ermon gebt nt ßnbe,
©tüblerücfcn unb ©croübl,
©ott fei Sanf, bie ootte Orgel
Uebertäubt baê ©djmerjgefübl.

Sodj in feiner fttHcn Älaufe
Ärafjt ftdj ber Scfan im f>oar:
5fdb, midj bünft, baf biefe geier

Sodj ju afabemifdj roar.

gürlcin, lern' beijeiten bu mit
!îffribie unb 9tatio:
SBeiberebe ift ibentifd)

9cidjt mit Siffcrfatto! @pettûtot

6$laa,fertig
2llê fidj ein ©tabtbcrootjncr bei

einem Slbbejetterbuurli" nad) ben

©djnecberfjältniffen im 3lbbenjetfer=
fanb erfunbigte, erfjielt er brombt jur
Sfntroort: $o er tfdjt ebe afferoil no
breiter, aê fjödj!"

Steber 9ieife*£)nf el
$dj traf jüngft in granffurt a/SUt.

eine ©cfjroeijertn, bie fiefj borüberge=

fjcnb jum Vergnügen bort auffjielt,
unb fragte biefelbe im Saufe beê ©c=

fbrâàjeê: £>aben ©ie ©ôtfjeê ©eburtê=

fjauê audj gefefjen?" Stein", antroor*
tete mir biefelbe, idj getje ja fo feiten
inê Stjeater". gbee

Unttotfidbtta, auêç]cbrûc!t
©troaê âftlidjeê gräulein: $a,

aber icfj fjabe fo einen tjäfdidjen ga=
mittennamen."

junger .'perr: ^m, icfj fürdjte,
je|t bürfte eê roofjl ju fbät fein, itjn
nodj ju änbern." b

*

3erflreut
©in profeffor rjält eine 5SorIefung

bor leeren Sänfcn. S3föf^Itdj bemerft er

bieê, ffabbt fein S3udj ju unb ruft:
©afj niemanb ju metner 33orlefung

fjier ift, ift fdjon bebauerfidj; aber bafj

midj audj feiner meiner ^rttjörer barauf

aufmerffam madjt, tft gerabeju ein=

börenb!" mmeu

93rteff a ften
Sdjillerpreie. Cieber Sidjter! 3>ein

SBorfdjlag, mir fotlten bafür forgen, bafj

T)u für ein uns eingefanbtes ©ebidjt einen

SdjiHerpreis ober fonft eine gröfjere ©elb=

fpenbe erbalteft, moran 3)u uns mit einem

Sechstel ober einem 3roölftel beteiligen
roürbeft, ift ja febr ebrenoofl. Sßir fönnen

aber barauf leiber nidjt eingeben, meil
mir eine berartige 33rooifion erftens als
Sßudjer betradjten mürben unb meil mir
Reitens, nadj fieftüre bes genannten ©e=

bidjtes, nidjt baran glauben fönnen, bafj

Dir ein berartiger 33rets in abfebbarer

3eit minft. ©rueji!

9Iadj 3Jtutjopotamien. 3)as ift
nun leiber gar nidjts fo aufjerorbentfidjes.
Sludj in anbern Stäbten roerben bie

Strafjen, roenigftens bie §auptftrafjen, alle

oier SBodjen oon neuem aufgepicfelt, bamit
es ben ©tnroofjnern nidjt ju roobl roirb.

3mmerbin freut es uns, bafj ibr in S3ern

ntdjt beffer bran feib, als bie (Einroobner

oon Selbrotjta an ber £immat. ©rüe^i!

aitein îreunb, SDu roirft mit jebem Sag gefun=

3d) müfjte gern, moran bas liegen mag. [ber.
3)as tft feetn 9täf fel nicht unb tft liefn SBunber :

3ch trinfee nämltdj nur noch Äaffee $ag.

|>aff 2(crgcr Su an allen ßnben,

ScrSîebelfpattcr roirb ibn roenben.
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Aphorismen
Bon Alfred Schmuck!

Die trockensten Gelehrten sind meist

die, welche stets Quellenstudien treiben.

Das Leben ist ein Theater, in dem

jeder mitspielen muß; wer nicht

mitspielt, dem wird mitgespielt!

Der Magen ist das Gewissen des

Leibes.

Kritik ist die Schwiegermutter der

Kunst.

Der Dank ähnelt dem Kuckuck:

man hört ihn ost, aber man sieht ihn
selten.

Der Mann widerlegt, die Frau
widerspricht.

Aus dem Buch des Lebens kann

man keine Seiten herausreißen.

Helvetische Statistik
(Kleine Anfrage)

Es kann vorkommen, daß Reisende bei ihrem

Grenzübertritt in die Schweiz irgend etwas

Eßbares mit sich führen. Wenn das unter die verzollbaren

Artikel gehört, muß es verzollt werden, natürlich.

Wenn es sich aber um ein kleines Paketchen

Eiswaffeln handelt, die man ebensogut auf der Reise

bis zur Grenze schon hatte essen können, anstatt erst

von der Grenze zum Bestimmungsort, dann sind auch

2» Rappen Zoll nicht sehr einträglich. Wenn man

bedenkt, daß cs für diese 24 Rappen Eintragung in

Bücher, Ausfüllung von Formularen braucht. Aber

auch das geht noch an. Hingegen werden im gleichen

Fall außer den 2» Rappen noch fünf Rappen .sta¬

tistische Gebühr' verlangt. Und nun kommt die kleine

Anfrage :

Sind nun diese fünf Rappen als Beitrag dafür

anzusehen, daß nun auf 285 oder mehr Fälle immer

wilder dieser Posten von 2» Rappen verbucht werden

kann So etwa im Sinne der statistischen Verwertung

des Volkszählungsresultates?

Ob derjenige, der die 2» Rappen bezahlen mußte,

ein Schweizer oder ein Ausländer war Wie groß

Wie alt? Wieviele Kinder? Wieviele davon ehelich?

Welche Schuhnummer Was für Kragenknöpfli er

vorzieht? Was seine Leibspeise ist? Wieviele

Verwandte er besitzt? Wieviele davon im Irrenhaus oder

im Zuchthaus sind Ob er wieder heiraten will, wenn

er sich scheiden läßt? Ob er überhaupt verheiratet

ist? Und warum? Ob er im ersten Stock arbeitet

oder Parterre oder im Freien oder teils im Haus

und teils im Freien? Ob er Znüni zu essen pflegt?
Und was? Warum?

Wenn also diese fünf Rappen dafür erhoben

werden, daß ein paar Statistiker sich dauernd mit

blödsinnigen Fragen beschästigen müssen, dann ist

das entschieden billig. Das heißt billig wäre, daß

man die armen Teufel, die eidgenössische Statistik
machen müssen erlösen und einem richtigen nützlichen

Berufe zuführen würde. Wenn anstatt fünf Rappen

auf jeder Zollrechnung zehn Rappen verrechnet

werden, mit der eidesstattlichen Zusicherung, daß in
Zukunft keine eidgenössische StaMk mehr gemacht

wird, könnten sicher ein paar Menschen glücklich

gemacht werden.

Ginge das nicht an? Oder litte der helvetische

Staatsbetrieb irgend Mangel, wenn die eidgenössische

Statistik vereinfacht werden könnte? Paul Mhecr

Eine akademische Kant-Feier
Paraphrase zu dem Bericht N.Z.Z. Nr. 61t

Jmmanuelcm Kant zu feiern

Lud man in die Aula ein,

Und die Menge schob sich drängend

Und erwartungsvoll hinein.

Orgclklang umschwebte weihend

Der Dozenten ernste Schar;
Froh zum Podium schaut das Fürlein:
Jetzt wird Kant mir endlich klar!"

Und voll Andacht lauschen Alle,
Nur dem hochgelehrten Mann,
Der so trcfflich Kants Bcdcutung
Darlegt und erweisen kann:

Nämlich daß, was dieser lehrte,

Lange schon veraltet sci,

Daß, genau bcsch'n, so manches

Damals schon nicht etwa neu.

Unbcfriedigcnd erscheint uns

Dies und das und das und dies.

Und Kants Größc: daß durch Irren
Er dcn Weg zur Wahrhcit wies

Zu der Wahrhcit nämlich, welche

Dcr Profcfsor stlbcr lehrt.

Armer Schopcnbaucr, dcr du

Kanten cinst so hoch gcchrt!

Und es wundcrt sich das Fürlcin:

Ei, das hätt' ich nie geglaubt!"
Tiefcr abcr, immer tiefer
Senkt sich manches weise Haupt.

Dcnn von unkollegialer

Regung fühlt man sich gequält:

Oh, warum hat man für heute

Diesen Hcrrn just gewählt?"

Doch dcr Sermon gcht zu Ende,

Stühlcrücken und Gcwühl,
Gott sci Dank, die volle Orgel
Uebcrtäubt das Schmerzgefühl.

Doch in seiner stillen Klause

Kratzt sich dcr Dekan im Haar:
Ach, mich dünkt, daß dicse Feier

Doch zu akademisch war.

Fürlcin, lern' beizeiten du mit
Akribie und Ratio:
Weihcrede ist identisch

Nicht mit Disscrtatio! Sx«,à

Schlagfertig
Als sich ein Stadtbewohner bei

einem Appezellerpuurli" nach den

Schnecverhältnissen im Appenzeller-
laitd erkundigte, erhielt er prompt zur
Antwort: Jo er ischt ebe allewil no
breiter, as höch!" H-g.

Lieber Reise-Onkel
Ich traf jüngst in Frankfurt a/M.

eine Schweizerin, die sich vorübergehend

zum Vergnügen dort aufhielt,
uud fragte dieselbe im Laufe des

Gespräches: Haben Sie Göthes Geburtshaus

auch gesehen?" Nein", antwortete

mir dieselbe, ich gehe ja so selten

ins Theater". Idee

Unvorsichtig ausgedrückt
Etwas ältliches Fräulein: Ja,

aber ich habe so einen häßlichen
Familiennamen."

Junger Herr: Hm, ich fürchte,
jetzt dürfte es Wohl zu spät sein, ihn
uoch zu ändern." d

Zerstreut
Ein Professor hält eiue Vorlesung

vor leeren Bänkcu. Plötzlich bemerkt er

dies, klappt sein Buch zu und ruit:
Daß niemand zu meiner Vorlesung

hier ist, ist schon bedauerlich; aber daß

mich auch keiner meiner Zuhörer darauf
aufmerksam macht, ist geradezu

empörend!" Mimos-

Briefkaften
Schillerpreis. Lieber Dichter! Dein

Vorschlag, wir sollten dafür sorgen, daß

Du für ein uns eingesandtes Gedicht einen

Schillerpreis oder sonst eine größere
Geldspende erhaltest, woran Du uns mit einem

Sechstel oder einem Zwölftel beteiligen
würdest, ist ja sehr ehrenvoll. Wir können

aber darauf leider nicht eingehen, weil
wir eine derartige Provision erstens als
Wucher betrachten würden und weil wir
zweitens, nach Lektüre des genannten
Gedichtes, nicht daran glauben können, daß

Dir ein derartiger Preis in absehbarer

Zeit winkt. Erüezi!

Nach Mutzopotamien. Das ist

nun leider gar nichts so außerordentliches.

Auch in andern Städten werden die

Straßen, wenigstens die Hauptstraßen, alle

vier Wochen von neuem aufgepickelt, damit
es den Einwohnern nicht zu wohl wird.
Immerhin freut es uns, daß ihr in Bern
nicht besser dran seid, als die Einwohner
von Seldwyla an der Limmat. Grüezi!

Mein Freund. Du wirst mit jedem Tag gesun-

Ich wllßte gern, woran das liegen mag. sder.

Das ist kein Rät sel nicht und ist kein Wunder :

Ich trinke nämlich nur noch Kaffee Hag.

Hast Acrgcr Du an allcn Enden,

Dcr Ncbelspaltcr wird ihn wenden.
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